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Die Reise der Stadtmusik St. Gallen nach Wien, Salzburg, München 23.—30. Juli 1932.
bricht dann die Wolkendecke über der Landschaft von Linz. Bei
der Ankunft in Wien empfängt uns die Donaustadt mit lachendem
Sonnenschein. Und Sonnenschein strahlt auch bei der Begrüßung
aus den Herzen und Gesichtern der Empfangsdelegation der
Schweizerkolonie, die durch Herrn Minister Dr. Jäger, den
derzeitigen Gesandten in Wien, und seinen Stab vertreten ist. Das
Hotel „Oesterreichischer Hof" nimmt die zirka 80 Personen
zählende Reisegesellschaft auf und verpflegt die Gäste in vortrefflicher

Weise. Als Dank für die liebenswürdige Aufnahme gibt die
Stadtmusik vor dem Hotel ein Ständchen. Mit den flinken Autocars
und den orts- und sachkundigen Führern wird man mit den
bedeutendsten Sehenswürdigkeiten Wiens bekannt gemacht. Man

gewinnt überwältigende Eindrücke beim Besuche der prachtvollen
Gartenlandschaft beim Schloß Schönbrunn mit dem aus labyrinthartigen

Bosketten bestehenden Irrgarten, dem Neptunbrunnen
und der dominierenden Gloriette. Auf der Höhe von Kobenzl

genießen wir beim währschaften Nachtessen die feierliche Abend¬

stimmung der Rundsicht auf die Stadt Wien, und sitzen

gemütlich mit Angehörigen der Schweizerkolonie beim

Heurigen in Grinzing.
Ein herrlicher Ausflug bringt die Reisegesellschaft

durch den Wienerwald. Die Fahrt in diese anmutige
Landschaft leitet mit Berührung der Burg Liechtenstein
durch Hinterbrühl zur Höldrichsmühle, wo Schubert das

bekannte Lied „Am Brunnen vor dem Tore" komponiert

hat. Weiter zielt der Weg nach dem Zisterzienserstift

Heiligkreuz, erreicht Schloß Mayerling traurigen
Angedenkens und gelangt zur berühmten Thermenstadt

Baden. Der liebenswürdige Empfang durch den

Bürgermeister und Minister Kollmann und den

Verbandspräsidenten des Badener Musikvereins bildet ein

besonders freundliches Erlebnis. Dem gut mundenden

Mittagessen folgt eine Rundfahrt durch die glanzvolle
Bäderstadt. Im großartig angelegten Kurpark geht es

zum Pavillon zur Abwicklung eines improvisierten Frei"

konzertes, dem durch die zahlreich erschienenen
Zuhörer enthusiastischer Beifall gespendet wird. Die

Rückfahrt erfolgt durch die bekannte Weingegend von
Gumpoldskirchen und. streift Mödling Bei der An.
kunft am Abend in Wien ehrt die Stadtmusik mit einem

Ständchen der Stadtmusik vor dem Hotel »Oesterreichischer Hof « in Wien.

Recht ;.unfreundlich, wenig ver¬
lockend und trostlos ist der Tag

der Abreise (23. Juli, nachmittags).
Der fröstelige Regenschauer verhindert

das Korps, auf dem Weg vom
Vereinslokal zum Bahnhof einen
Marsch zu spielen. Die Bahnhofhalle
ist in ein unheimliches Dunkel
gehüllt, in das zu unserer großen Freude
die sympathischen Stimmen der
großen Zuschauermenge heitere Noten

bringen. So verlassen wir trotz
alledem frohen Mutes die Stadt. Die

von den SBB für die ganze Reise

zur Verfügung gestellten bequemen
Wagen werden vom Regenwasser
auf der Fahrt durch Vorarlberg, wo
uns in Bregenz eine Delegation der

Stadtkapelle herzlich begrüßt, tüchtig
abgewaschen. Und es plätschert auch

in dunkler Nacht bei der Fahrt durch
die Landschaften Tirol und Salzburg
bis Linz in Oberösterreich auf Dach
und Fenster. Die Morgensonne durch-

Schloß Schönbrunn mit der Gloriette.

Die Stadtmusik St. Gallen in Baden bei Wien.
1 Prof. Dr. JRüetschi. 2 Minister und Bürgermeister Kollmann von Baden. 3 Direktor Hans Heuße
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vis ksiss àer Ltaätmusib 8t. vallen vAà Meiî^ 83l?!blirg) Nüliedsii 2Z.—Z0. ^suli IYZ2.

Ztänäcken äer Ztaätmusik vor äem blotel >.OesterreicInseker blök« in Wien.

?)eckt .unkreunälick, wenig ver-
lVIockenä unä trostlos ist äer 'bag
cler Abreise ^23. Juli, nackmittags).
Der krösteligs pegensckauer vsrkin-
clsrt 6ns Korps, auk äem Weg vom
Vei einslokal ?um Laknkok einen
Narsck ?u spielen. Oie lZaknkokkalle
ist in ein unksimlickss Ounkel ge-
küllt, in äas ?u unserer groben breuäs
ctie s)«mpatkiscksn Stimmen 6er
groben ?luscksuermenge keitere k^o-

ten bringen. So verlassen wir trot?
allsäem kroksn lVtntss äie Staät. O!s

von clen SkZIZ kür äie gan?e peise
?ur Verfügung gestellten bequemen
Wagen wsräen vom pegenwasser
auk cler bakrt äurck Vorarlberg, wo
uns in Liegen? sine Delegation äer

Staätkapelle ker?Iick begrübt, tucktig
abgswascken.blnä es plätsckert auck
in clunlcler blackt bei cler bakrt äurck
(tie banäsckakten "birol unct Sal?burg
bis bin? in Oberösterreick auk Oaeb
unct bsnster. Oie lVtorgensonne clureb-

driclit bann clie Wolkenäscks über cler banäsckakt von bin?. Lei
cter Ankunft in Wien empfängt uns ctie Oonaustaät mit lacbenctem
Lonnsnsckein. blnä Sonnensckein strsblt auck bei 6er IZsgrüklung
aus äsn läer?en unä Liesicktern äer bmpkangsäelegstion äer
8ckwei?srkolonie, äie änrck Oerrn sinister Or. Jäger, äen äer-

?eitigsn tussanätsn in Wien, unä seinen Stab vertreten ist. Oas
btotet „Oesterreickiscker blok" nimmt äie ?irlca 8b Personen
?äklsnäe peisegesellsckakt auk unä verpflegt äie (Zäste in vortrekk-
lieber Weise. ^Is Oanlc kür äie liebensvvüräige ^uknakme gibt äie
Staätmusik vor äsm btotel ein Stänäcken. Nit äen klinken Autocars
unä äen orts- unä sacklcunäigen bükrern wirä man mit äsn be-

äeutenästen Sekenswüräigkeiten Wiens bekannt gemackt. lVtan

gewinnt überwältigsnäe Oinärücke beim öesucke äer pracktvollen
Liartenlanäsckakt beim Scklob Sckönbrunn mit äem aus lab^rintk-
artigen Losketten bestekenäsn Irrgarten, äsm Kleptunbrunnsn
unä äer äominierenäen Oloristte. àk äer läöke von Koben?!

genieben wir beim wäkrsckakten k^acktessen äie keierlicke ^bsnä-

I vrok. Dr. I^üetsolii.

Lcblob Lcbönbrunn mit äer Qloriette.

Die 8tac!tmu8i!c Lt. OaUen in Laben bei V^ien.
2 Minister unct Bürgermeister l<oI1mann von Laben. 3 Oirebtor blans tteuker.

Stimmung äer punäsickt auk äie Staät Wien, unä sit?en

gsmütlick mit /cngskörigen äer Sckwsi?erkolonie beim

Oeurigsn in 0rin?ing.
bin kerrlicksr ^usklug bringt äie peissgessllsckakt

äurck äen Wienerwalä. Oie bakrt in äiese anmutige
banäsckakt leitet mit Lerükrung äer Lurg biecktenstein
äurck blinterbrükl ?ur täöläricksmükle, wo Sckubert äas

bekannte bieä ,,^cm Lrunnen vor äsm Oore" kompo-
niert bat. Weiter ?ielt äer Weg nack äem ?üster?ienser-
stikt Oeiligkreu?, erreickt Scklob iVkayerling traurigen
/cngsäenkens unä gelangt ?ur berllkmtsn Okermsn-
staät kaäen. Oer kebenswüräigs bmpkang äurck äen

Lürgermeister unä Minister Kollmann unä äen Ver-

banäspräsiäentsn äes IZaäener Vlusikvereins biläet ein

bssonäers kreunälickes Orlebnis. Oem gut munäenäen

lVIittagesssn kolgt eine punäkakrt äurck äie glan?volle
Lääerstaät. Im grobartig angelegten Kurpark gebt es

?um Pavillon ?ur Abwicklung eines improvisierten brei"

kon?ertes, äem äurck äie ?aklreick ersckisnenen ?lu-

körer sntkusisstiscker lZeikall gespenäet wirä. Ois

pückkakrt srkolgt äurck äie bekannte Wsingegsnä von
Qumpolâskircken unä streikt lVköäkng Lei äer ^n.
kunkt am /cbsnä in Wien ekrt äie Staätmusik mit einem
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Die Spitzen der Reisegesellschaft bei der Höldrichsmülile.

Ständchen die Schweiz. Oesandtschaft und Herrn Minister Dr. Jäger,
der in warm gehaltenen Worten diese Aufmerksamkeit verdankt und
die geladenen Gäste in solenner Weise bewirtet. In Anerkennung
der der Stadtmusik schon vor der Reise geleisteten Dienste und
in Erinnerung an die liebevolle Aufnahme in seinen schloßartigen
Wohnräumen ernennt die Stadtmusik Herrn Dr. Jäger, ehemaliger
Nationalrat und Stadtammann von Baden (Aargau), zu ihrem

Ehrenmitglied, und Präsident Prof. Dr. Riietschi überreicht ihm
mit Worten des Dankes und unter Anspielung auf die Verdienste
um die Musik die Urkunde.

Am vierten Reisetag verlassen wir am frühen Morgen Wien,
sitzen, sinnend mit dem Erlebten, im Bahnwagen und träumen
nach Tagen strenger Arbeit des Dichters Worte:

„Dies ist die Stadt der Anmut, dies ist Wien,
An sanfte Hänge schimmernd hingebreitet,
In einer Landschaft, die sich lächelnd weitet,
Als träume sie von Schuberts Melodien."

Mit diesen Eindrücken und nach Durchfahren einer gelockerten
Hügellandschaft mit gut bewirtschafteten Großgrundbesitzungen
und eigenartigen, klosterähnlich gebauten Wohnzellen gewinnen
wir rasch Salzburg, wo wiederum die Sehenswürdigkeiten
besichtigt werden. Diese Stadt hatte früher als Fürstensitz und

Mittelpunkt eines selbständigen Staatswesens glänzende Tage, an
die die prachtvollen Kirchen und Paläste erinnern, und sie spielt
heute noch infolge ihres regen geistigen Lebens und als

Landeshauptstadt und kirchlicher Mittelpunkt eine große Rolle. Am
Abend folgen einzelne Teilnehmer der Einladung zu einem
Symphonie-Konzert des städtischen Orchesters im Mozarteum.

Ein schöner Ausflug durch ein satt bewaldetes, stellenweise
auch almenreiches Bergland bringt die Reisegesellschaft in das

Berchtesgadener Becken. Die Fahrten in den oft nur schwach
beleuchteten Gängen, Schächten und Höhlen des Salzbergwerkes
bieten besonderes Interesse. Heitere Stimmung wecken die in
originelle Bergmannstracht gekleideten Gruppen der Besucher.
Nach einem Rundgang durch den mit vielen typisch bayrischen
Alpenhäusern ausgestatteten Fremdenort Berchtesgaden schließt
sich eine zweistündige Rundfahrt auf dem Königsee an. Das von
gewaltigen Kalkstöcken mit schroffen Felswänden im Wechsel von
hellgrünen Wiesenstreifen und dunkeln Waldfetzen eingebettete
Tiefblau des Sees erinnert an gewisse Partien des Vierwaldstätter-
sees. Trompetendreiklänge und deren Echo an einer Stelle ähnlich

der Rütligegend erwecken in uns patriotische Gedanken und
erfüllen uns mit Gefühlen an die liebe Heimat. Der Rückweg
nach Salzburg über Reichenhall läßt uns die Schönheiten der
oberbayrischen Alpenlandschaft in vollen Zügen genießen. Zum
Dank für die zuvorkommende Aufnahme wird vor dem Hotel
„Pitter" noch ein Abschiedsständchen gebracht.

Der Frühabend-Schnellzug vom 2S. Juli durchsaust mit der
Reisegesellschaft die schwäbisch-bayrische Hochebene mit ihren
unruhig gestalteten Moränengebieten, deren Moränenkränze und
Stauseen das Landschaftsbild so anmutig belebend gebildet haben,
und fährt mit großer Schnelligkeit München zu, wo im Hotel
„Deutscher Kaiser" Quartier bezogen wird. Eine Wanderung bei
Nacht durch die hell und bunt erleuchteten Straßen der Stadt
stellt einen lebhafteren und größeren Verkehr als in Wien fest,
mit munterem Treiben und spontaner Lebensfröhlichkeit. Eine
Rundfahrt am andern Tage durch die von Staub und Rauch dunkelgrau

getönten Häuserfronten führt zu den bekannten
Sehenswürdigkeiten und läßt erkennen, daß München eine große
Bedeutung zukommt als hervorragende Bildungsstätte der Kunst
und Wissenschaft und als Industrie-, Gewerbe- und Handelsstadt.

Das im Garten vom „Löwenbräukeller" veranstaltete Konzert
wirkt fesselnd auf die gegen 5000 Personen zählende Zuhörermenge.

Jede Nummer erntet stürmischen Applaus und ruft stets
nach einer Zugabe.

Große Gastfreundschaft bekundet die Direktion der
Unternehmung vom „Löwenbräu". Nach einem interessanten Rundgang

durch die zahlreichen Räume dieser größten Brauerei in
Deutschland wird der Besuchsgesellschaft im schattigen Garten das
schon oft gerühmte Münchner Frühstück serviert.

In Lindau ladet der kurze Aufenthalt zu einem Abendessen
bei ungezwungener Gemütlichkeit ein. Nutzbringend gestaltet sich
diese letzte Ruhepause durch Gaben von Dankesreden für die
Veranstalter und Organisatoren dieser Reise, deren Gewissenhaftigkeit

und selbstlose Hingebung zum guten Gelingen
derselben geführt haben. Auf der anschließenden Seefahrt nach
Rorschach begrüßen wir die vertrauten strahlenden Heimatberge,
bewundern die die Seelandschaft bezaubernde, dunkelviolette
Farbtönung und das aus einem düster-grauen Wolkenschleier
aufsteigende Luftschiff „Graf Zeppelin".

Bei der Ankunft in St. Gallen um 20.27 Uhr empfängt uns
eine große Menschenmenge und Delegationen verschiedener
befreundeter Vereine. Nach einem vom Publikum freudig
aufgenommenen Begrüßungsmarsch setzten frohmiitige Begegnungsszenen

mit Familienangehörigen, Verwandten und Bekannten ein.
Der zweistündige Aufenthalt im Bahnhofbiifett bis zum Empfang
der uns willkommenen holländischen Reisegesellschaft durch die

vom Ausland heimgekehrte Stadtmusik hält die Reiseschar noch
in gehobener Stimmung beisammen und bot reichlich Gelegenheit,

die „Gwundrigen" mit Reiseerlebnissen aller Art im höchsten
Grade zu befriedigen. Nach der Begrüßung der Holländer durch
unsere Klänge geht es mit klingendem Spiel zum Vereinslokal
„Spitalkeller", wo die müden Augen nur noch ein kurzes Bei-.
sammensein gestatten
und die Reise ihren
Abschluß findet. Der beim
Abschiednehmen
geäußerte Wunsch, diese
Reise sofort noch einmal

zu machen, und das

Bekenntnis, noch nie
eine so schöne Reise
miterlebt zu haben,
geben die besten Beweise
dafür, daß diese Fahrt
in jeder Beziehung
gelungen ist und
Eindrücke hinterlassen hat,
an denen man sich noch
lange freuen kann, nach
den Worten Jean Pauls:
„Die Erinnerung ist das

einzige Paradies, aus
dem wir nicht vertrieben
werden können." *

„
* Nach getaner Arbeit.
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Der krükabsnd-ZcknelLug vom 28. Juli durchsaust mît der
peisegesellscliakt die sckwäbisck-ba^riscke Docksbens mit ikren
unrukig gestalteten Moränengsbieten, deren Moränenkrän?s und
8tauseen das Landsckaktsbild so anmutig belebend gebildet ksben,
und käkrt mit grober 8cknelligksit Mllncken z^u, wo im Dotsl
„Deutscher Kaiser" (Jusrtier bezogen wird. Hins Vkanderung bei
blackt durck die kell und bunt erleuckteten 8trsben cier 8tadt
stellt einen lebkakteren uncl gröberen Vsrkekr als in ZVien test,
mit munterem 'Kreiden und spontaner Lebsnskröklickkeit. Line
pundkskrt am andern Lage durck ciie von 8taub unci pauck dunkel-
grau getönten Däuserkronten kükrt cien bekannten Lebens-
Würdigkeiten und labt erkennen, dab Müncken eine grobe Le-
deutung Zukommt als kervorragends Lildungsstätte der Kunst
und ZVissensekakt und als Industrie-, (Zewerbs- und Handelsstadt.

Das im (Zarten vom „Löwenbräukeller" veranstaltete Koncert
wirkt fesselnd auf die gegen 5000 Personen ?äklende Zlukörer-
menge, Jede blummer erntet stürmiseken Applaus und ruit stets
nack einer Zugabe.

(Zrobe (Zastkreundsckakt bekundet die Direktion der Llnter-
nekmung vom „Löwsnbräu". black einem interessanten pund-
gang durck die ^sklreicken paume dieser grökten Lrauerei in
Deutsckland wird der Lesucksgssellsckaft im sckattigen (Zarten das
sekon okt gerükmte Münchner Lrllkstück serviert.

In Lindau ladet der kur?e ^ukentkalt ?u einem Abendessen
bei ungezwungener (Zemütlickkeit ein. blut^bringend gestaltet sick
diese làte pukepause durck (Zaben von Dankesreden kür die
Veranstalter und Organisatoren dieser peise, deren (Zewissen-
kaktigkeit und selbstlose klingebung ?um guten (Zelingen der-
selben gekükrt kaben. /cuk der ansckliebenden Zeekakrt nack
porscksck begrüben wir die vertrauten strakienden kleirnatberge,
bewundern die die Leelandsckakt bezaubernde, dunkslviolette
Farbtönung und das aus einem düster-grauen XVolkensckleier
auksteigende Luktsckikk „(Zrsk Zeppelin".

Lei der Ankunft in 8t (ZaIIen um 20.27 IZKr empkängt uns
eine grobe Menschenmenge und Delegationen versckiedsner be-
kreundeter Vereine, black einem vom Publikum kreudig auk-

genommenen Legrübungsmarsck setzten krokmütige Legegnungs-
Scenen mit Lamilienangekörigen, Verwandten und Lekannten ein.
Der Zweistündige /^ukentkalt im Laknkokbükett bis ?um Lmpkang
der uns willkommenen kolländiscken peisegesellsckakt durck die

vom Ausland keimgekekrte 8tadtmusik kalt die peisesckar nock
in gskobener 8timmung beisammen und bot reicklick (Zslegen-
ksit, die „(Zwundrigen" mit peisesrlebnissen aller /crt im käckstsn
(Zrade ?u bekrisdigen. black der öegrübung der klolländer durck
unsere Klänge gebt es mit klingendem 8piel ?um Vsreinsloksl
„8pitalkeIIer", wo die müden ^ugen nur nock ein kurzes Lei-
sammsnsein gestatten -,

dem wir nickt vertrieben
werden können." "

^ ' blacb getaner Arbeit.

8tsndcken die sckwà. (Zssandtsckakt und Derrn iVlinister Dr. Jäger,
der in warm gekaltenen ZVorten diese Aufmerksamkeit verdankt und
die geladenen (Zaste in solenner XVeise bewirtet. In Anerkennung
der der 8tsdtmusik sckon vor der peise geleisteten Dienste und
in Erinnerung an die liebevolle Vuknakme in seinen scklokartigen
XVoknräumen ernennt die 8tadtmusik klerrn Dr. Jäger, ekemaliger
blationalrat und 8tadtammann von Laden (Vargau), zcu ikrem
Lkrenmitglied, und Präsident prok. Dr. püetscki überreickt ikm
mit »körten des Dankes und unter Anspielung auk die Verdienste
um die Musik die Drkunde.

^m vierten peisetag verlassen wir am krüken iVlorgen ZVien,

sitzen, sinnend mit dem Lrlebten, im Lsknwagen und träumen
nack Lagen strenger Arbeit des Dickters ZVorte:

„Dies ist die 8tadt der /.nmut, dies ist »Kien,
/cn sankte klänge sckimmernd kingebreitet,
In einer ksndsckakr, dis sick läckelnd weitet,
/.ls träume sie von 8ckuberts Melodien."

Mit diesen Eindrücken und nack Durckkakren einer gelockerten
klügellandsckakt mit gut bewirtschafteten (Zrobgrundbesit^ungen
und eigenartigen, klostsräknlick gebauten »kokn^ellen gewinnen
wir rasck 8àburg, wo wiederum die 8ekenswürdigkeiten be-

sicktigt werden. Diese 8tadt katte krüker als kürstensit? und

Mittelpunkt eines selbständigen 8taatswesens glänzende Lage, an
die die prachtvollen Kircken und Paläste erinnern, und sie spielt
beute nock infolge ikrss regen geistigen Lebens und als Landes-

kauptstadt und kirchlicher Mittelpunkt eine grobe polle. /cm
/cbend folgen einzelne Leilnekmer der Linladung /.u einem 8ym-
pkonie-Kon^ert des städtiscken Orckesters im Mozarteum.

Lin sckönsr /.usklug durck ein satt bewaldetes, stellenweise
suck almenreickes Lergland bringt die psisegesellsckaft in das

Lercktesgadsner Lecken. Die Lakrten in den okt nur schwach bs-
leuchteten (Zängen, 8ckäckten und klöklen des 8al^bergwerkes
bieten besonderes Interesse, kl eitere 8timmung wecken die in
originelle öergmannstrsckt gekleideten (Zruppen der Lesucker.
black einem pundgang durck den mit vielen t/pisck ba^riscken
^lpenkäusern ausgestatteten kremdenort Lercktesgaden sckliekt
sick eine Zweistündige pundkakrt auk dem Königsee an. Das von
gewaltigen Kalkstäcken mit sckroiken kelswänden im »kecksei von
kellgrünen »Kiesenstreiken und dunkeln »ksldfet^en eingebettete
Lieiblau des 8ees erinnert an gewisse Partien des Visrwsldstätter-
sees. Lrompetendreiklänge und deren Lcko an einer 8te»s äkn-
lick der pütligegend erwecken in uns patriotiscke Oedsnken und
erfüllen uns mit (Zsküklen an die liebe Deimat. Der pückweg
nack 8al^burg über peickenkall läbt uns die 8ckönkeiten der
oberbayrischen /.Ipsnlandsckakt in vollen ^ügen genieken. ?ium
Dank kür die Zuvorkommende ^uknakme wird vor dem klotel
„pitter" nock ein /cbsckisdsständcken gekrackt.

Die Spitzen der peisegesellsckakt bei der klöldricksmüble.
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1. Samstag

2. Sonntag

3. Jltontag

4. Dienstag

5. Mittrood]

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. Sonntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittrood]

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16. Sonntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittrood]

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. Sonntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittrood]

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

30. Sonntag

31. Montag

H.FRANK ST.GALLEN
Rohrmöbel- und Stubenwagen-Fabrik

Gallusstraße 10 Schmiedgasse 11 und 25 Telephon 31.33

Verlangen Sie Kataloge

Jean Seeger St, Gallen
Fensterfabrik Telephon Nummer 179

Fenster in allen Ausführungen und

Hölzern - Spezialität Schiebefenster

zum Aufwärts-, Abwärts- und Seitwärts-

stossen nach eigenen Entwürfen
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1. 5amstag

2. 8onntag

Z. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Dreitag

8. 5amstag

9. 8onntag

10. Montag

11. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Dreitsg

15. 5arnstsg

16. 8onntag

17. Montag

18. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Dreitsg

22. 8arnstsg

23. 8onntag

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Dreitsg

29. 5arnstag

30. 8onntag

31. Montag
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